
 

 

Januar 2o2o 
 

1. Monatsrückblick Zaunkönige und Füchse 
 
Die Polizei zu Besuch  

Was eine Überraschung! Ganz kurzfristig kommt die Polizei zu Besuch! Das ist nämlich 
gar nicht so einfach für die. Dass sie Zeit haben mit ihrem tollen Bus mal vorbei zu 
schauen. Und dann passt es und wir nehmen die Gelegenheit natürlich gleich wahr! Wie 
viel die Polizei unterwegs ist merken wir gleich zu Anfang: Sie kommen eine halbe 
Stunde zu spät – Unfall auf der B17! Kommentar von einem Kind: „Das kenn ich!“ Aber 
dann dürfen wir alles sehen und anfassen. Was da so alles drin steckt in so einem Bus: 
Funkgeräte, Computer, Rammbock, Schutzschild und vieles mehr. Die Kinder wussten 
auch schon ganz genau, was die Polizisten bei sich tragen. Und tatsächlich, sie hatten 
alles dabei! Die Handschellen wurden natürlich gleich ausprobiert!  
Dann wurde es richtig 
laut! Sirene und 
Blaulicht wurden 
eingeschalten und wir 
standen direkt 
daneben. Da half nur 
Ohren zuhalten! 
Vielen Dank liebe 
Polizei, für den tollen 
Besuch und dass ihr 
mit viel Geduld alle 
unsere Fragen 
beantwortet habt! 
 



2. Monatsrückblick Zaunkönige 
 
Musik 

Diesen Monat haben wir passend zu unserer Geschichte vom Räuber Hotzenplotz die 
Lieder „Ein Räuber ist nicht 
ehrlich“, „Tief im Wald da 
haust der Räuber Hotzenplotz“ 
und „Dimpfelmoser, das ist ein 
Polizist“ gesungen. Passend zu 
unseren Futterhäuschen 
sangen wir auch das Lied „Am 
Futterhäuschen geht es rund“. 
 

 

 

Futterhäuschen 

Um unser kleines Futterhäuschen herzustellen, 
müssen die Kinder sägen, mit dem Handbohrer 
bohren, nageln und schneiden. Abschließend werden 
wir Fettfutter herstellen, dass dann in die Öffnung 
des Futterhäuschens gefüllt wird.  

 
Waldtour  Wir schleichen 

durch den Wald 

Passend zum Praxisbesuch 
starteten die Kinder eine 
Waldtour, in der sie 
verschiedene Tiere aus 
unserem Wald sehen konnten. 
Dabei lernten sie welche  Tiere 
bei uns im Winter vorkommen und wie sie leben.  Der Fuchs, die Maus, die Eule, das 
Eichhörnchen und den Hasen gab es zum Entdecken. Dabei waren auch zwei Tiere aus 
fernen Ländern aber das wussten unsere Kinder, dass die nur zu Besuch bei uns im Wald 
waren, der Flamingo und der Papagei.  
 



Geschichte „Räuber 

Hotzenplotz“  
Der Räuber Hotzenplatz treibt 
mal wieder sein Unwesen. Wir 
lesen, singen und spielen die 
Geschichte. Im Freispiel wird 
das Ganze dann noch vertieft. 
Rund um das Thema 
„Hotzenplotz“ werden wir noch 
„Goldtaler“ zählen, 
„Schatzkisten“ basteln und 
„Räuberknoten“ binden. Mal 
sehen, was die Kinder noch zum 
Thema dazu nehmen.  

 
Weidenhaus/- höhle 

Im Januar/ Februar werden 
Weiden geschnitten. Mit diesem 
Material kann man unsäglich 
viele Dinge herstellen. Nachdem 
die Füchse einen tollen 
Weidentunnel haben, gibt es am 
Zaunkönigplatz nun eine 
Weidenhöhle mit Tunnelzugang. 
Erstaunlich wie viele Kinder da 
hineinpassen und wofür die 
Höhle jeweils genutzt wird. 
 
 

 
 

3. Monatsrückblick Füchse 
 

Kerzen gießen 

Da wir immer Kerzen 
brauchen, warum nicht 
aus den Wachsresten 
selber machen – und 
zwar mittels 
Sandguss. 
Entsprechenden 
Holzstab in leere Dose 
rein, mit Sand außen 
rum auffüllen und 
festdrücken, Holzstab 
vorsichtig 



herausziehen – fertig ist die Sandform. 
Das Wachs muss gerade noch flüssig sein, hiermit die Form vorsichtig auffüllen. Geduld 
haben und dann denn Sand außen rum wieder rauskratzen. Zum Vorschein kommt eine 
supi selbstbemachte Kerze. Nur die Dochte fehlen noch. Hierfür bohren wir ein Loch, 
Docht rein und wieder mit flüssigem Wachs auffüllen. 
 

Literacy 

„Der stille Stein“ 

Es gibt besondere Bücher und Bücher die sind besonders! Wie „Der stille Stein“. Ganz 
schlicht, ohne Handlung und mit so viel Inhalt! Es hat uns ganz in seinen Bann gezogen. 
Denn der Stein ist dunkel. Und der Stein ist hell. Der Stein ist ein Thron. Und der Stein 
ist ein Wegweiser. Der Stein ist eine Insel und der Stein ist eine Welle… Die Trommel 
begleitet die Bilder und Worte und so wird das Vorlesen dieses Mal schon fast ein 
bisschen magisch. 
 
„Das Land der Wolken“ 

Auch ein „anderes“ Buch. Wir waren erst ein wenig verwirrt. Es klang erst so 
verführerisch bunt und lustig! Aber dann hat sich etwas anderes eingeschlichen und wir 
bekamen erste Zweifel. Aber wir mussten tatsächlich nach dem Vorlesen noch 

zusammen überlegen, was da wohl wirklich passiert ist und was denn wirklich gut ist. Und 
weil etwas ganz deutlich gut war in der Geschichte – nämlich einfach nichts tun und den 
Wolken nachschauen – haben wir das gleich ausprobiert! 
 
„Gehen wir heim kleiner Bär“ 

Auch wenn es jetzt nur ein wenig geschneit hat, gleich gibt es andere Geräusche im 
Wald. Schon auf dem Weg dorthin hören wir, wie der Schnee unter unseren Füßen 
knirscht! Das merken der große Bär und der kleine Bär auch, als sie einen Spaziergang 
durch den Wald machen. Und der kleine Bär ist sich auch nicht so ganz sicher, ob da 
nicht gerade ein Stampfmonster oder ein Planschmonster unterwegs ist. Wie gut, dass 
der große Bär ihn immer wieder beruhigen kann und ihm zeigt, woher das Geräusch 
kommt! 
 



„Der kleine Biber und sein großer Nagezahn“ 

Passend zu unserem Ausflug gibt es eine Bibergeschichte. Und auch wenn sie fachlich 
nicht ganz korrekt ist – denn Biber verlieren ihre Zähne schließlich nicht – so können 
sich viele von den Kindern der Fuchsgruppe mit dem Biber identifizieren. Denn der Biber 
ist ganz verzweifelt und sich gar nicht mehr sicher, ob er wirklich noch ein Biber ist, 
wenn er seine Zähne verliert! Und so macht er sich auf die Suche nach seiner Identität. 
 

Musik 

Alles Banane“ / alles ok? – egal ob ein Seehund das Müsli frisst, ein Truthahn im Radio 
singt, ein Stinktier im Waschkorb sitzt, … alles Banane – ein lustiges Quatschlied mit 
einer Menge klassischer Stimmbildungsübungen. 
Und natürlich machen sich auch die Piraten wieder auf den Weg und legen immer mal 
wieder im Wald an - „die Pi-Pa-Po-Piraten“. 
 
Muffl & Sunny 
Muffl sucht immer etwas & weiß selber nicht was. Verschiedene Tiere zeigen ihm etwas 

von ihrer Besonderheit 
& Zufriedenheit. Doch 
das sucht er gar nicht. 
Irgendwann setzt er 
sich frustriert hin & 
stimmt den Muffl-Rap 
an … - doch dann. Dann 
entdeckt er nach & 
nach, dass alles was er 
braucht, doch in ihm 
drin ist. 
Gemeinsam lassen wir 
diese Musik-
Geschichte mit 

verschiedenen Muffl-Liedern entstehen; eine Geschichte über die Zufriedenheit, die es 
doch nur in sich selber zu finden gibt, soviel man auch draußen sucht. Anfangs mit 
Fingerfiguren gestaltet & als Abschluss gibt es ein Bilderbuchkino im Bauwagen. 
 
Besuch beim Meister B 

Ja, die Einladung hatte für 
Rätselraten gesorgt. Wer 
ist Meister B? Nach vielem 
Raten wurde das Rätsel 
gelöscht – der Biber. Der 
hat nämlich an einem Bach 
einen tollen Biberdamm 
gebaut und jetzt ist ein 
kleiner See mitten im Wald 
entstanden. Überall sah 
man abgenagte Bäume, 



deren Rinde scheinbar dem Meister ganz gut schmeckt. Und da es die Tage zuvor auch 
noch schön kalt war, gab es jede Menge Eis. Auf dem See und viele kleine Kunstwerke 
am Bach.  
 
Obstsalat in der AWO 

Nachdem wir 
jetzt ein paar 
Mal gebastelt 
haben in der 
AWO, haben wir 
diesen Monat 
zusammen einen 
wunderbaren 
Obstsalat 
gemacht. Die 
gemeinsame 
Aktion hat die 
Kinder und die 
Senioren sehr 
verbunden, da 
das gemeinsame 
Schneiden und Zubereiten viel Kooperation und Achtsamkeit erfordert. Die Bewohner 
waren begeistert, wie gut die Kinder schon mit dem Messer umgehen können und haben 
bei schwierigen Stellen gerne geholfen. Danach haben wir gesungen und konnten dann 
alle gemeinsam unser Werk genießen…mmh. 

 

 

4. Pädagogischer Teil 
 
„Nein“-Sagen, aber wie? 
 
Es passiert so schnell und plötzlich fühlt man sich so komisch. Gar nicht mehr gut. Aber 
wie genau? Und was kann man jetzt tun? 
Damit haben wir in unserer Arbeit immer wieder zu tun: Ein Kind haut oder schubst ein 
anderes. Dann reden wir mit den Kindern. Das Kind, das schubst, lernt, dass es dem 
anderen Kind nicht wehtun darf. Und, dass es sich entschuldigen kann. Aber was ist mit 
dem Kind, das geschubst wird? Und was, wenn es, trotz besprechen, immer wieder 
passiert? 
Auch diese Kinder lernen dabei was ganz wichtiges – klar & verständlich „stop“ & „nein“-
sagen und dabei erleben, dass es umso mehr bewirkt, je klarer es seine Grenze benennt. 
Das Thema „Nein-Sagen“ begleitet uns unser Leben lang. Es hat mit Abgrenzung zu tun. 
Und damit, uns unserer Gefühle und Grenzen erst einmal bewusst zu werden. Wenn die 
Kinder lernen „Nein“ zu sagen, lernen sie auch, zu sich selbst zu stehen und sich und ihre 
Gefühle ernst zu nehmen. Wenn sie die Erfahrung machen, dass der andere das 



deutliche „Nein“ hört, lernen sie, dass sie etwas bewirken können und handlungsfähig 
sind. Und das macht stark! 
Das klingt jetzt ganz einfach und doch wissen wir alle, aus eigener Erfahrung, wie 
schwer das sein kann. Daher greifen wir das Thema mit den Kindern immer wieder 
gemeinsam auf und begleiten sie durch verschiedene Angebote.  
Während der Arbeit mit den Kindern ist uns auch noch mal klar geworden, dass es gut 
ist, sich in Konfliktsituationen dem Kind zuzuwenden, das geschubst wurde, um dem 
anderen nicht noch mehr Aufmerksamkeit zu geben. Denn auch negative 
Aufmerksamkeit ist Zuwendung! Außerdem gibt es Kinder, die wirklich ein klares „Nein“ 
vom Gegenüber 
brauchen, um ihr 
Handeln zu bemerken.  
Dabei erleben die 
Kinder die Vielfalt des 
Seins und dass jeder 
seinen Platz in der 
Gemeinschaft finden 
kann und jeder dazu 
beitragen kann, dass 
jeder seinen Platz 
findet – „wir sind 
gemeinsam unterwegs 
& brauchen einander“. 
Der Vielfalt der 
Kinder begegnet die 
Vielfalt an Material, 
Möglichkeiten, Aktivitäten, Angeboten, …, was Teilhabe aller ermöglicht. Institutionell 
bedeutet es, dass wir stets das ganze System anschauen, eine gemeinsame Planung & 
Reflexion für alle durch alle anstreben, die Fachberatung das gesamte System 
unterstützt, … -  so leben wir Inklusion im Kindergarten. 
Wir alle haben gleiche Bedürfnisse und Rechte. Gleichzeitig berücksichtigt der Begriff 
der Inklusion die Heterogenität der Menschen, die sich beispielsweise in 
unterschiedlichen kulturellen Hintergründen, Geschlechterrollen, individuellen 
Fähigkeiten und Einschränkungen zeigt. Jedem Kind wird zugestanden, dass es in 
unterschiedlichen Entwicklungs- und Lebensphasen unterschiedliche Begleitung und 
Unterstützung benötigt und eben ein Anrecht auf diese Unterstützung hat. Das Ziel der 
„inklusiven Pädagogik“ ist es der vorhandenen Vielfalt guten Raum zu schaffen.  
„KiTas können Beeinträchtigungen nicht negieren. Sie können aber erheblich dazu 
beitragen, dass diskriminierende Haltungen sowie institutionelle Barrieren abgebaut 
werden und nicht zu einer Behinderung führen.“ (Index für Inklusion) 
Es ist keiner „blöd“ weil er andere Kleidung trägt, weniger spricht oder langsamer lernt. 
„ So wie ich bin, bin ich richtig“ und jeder hat seinen Platz in dieser Gemeinschaft.  
Im Februar wird es hierzu in den beiden Gruppen eine Geschichte/ ein Buch geben, 
indem dieses Thema noch einmal besonders aufbereitet wird.  
 
 


